
 

 

Allgemeine Geschäftsbedingungen 

§ 1 Geltungsbereich 

Die nachstehenden Allgemeinen Auftragsbedingungen gelten für alle Aufträge auf 
Werkvertragsbasis (§ 631 BGB), soweit sich nicht aus dem Angebot des Auftragnehmers 
oder aus schriftlichen Vereinbarungen der Beteiligten etwas anderes ergibt. 

Hiervon etwa abweichende Geschäftsbedingungen des Auftraggebers werden nicht 
anerkannt, auch wenn ihnen nicht nochmals ausdrücklich widersprochen wird. 

§ 2 Gegenstand 

Gegenstand des Vertrages sind die in der Auftragsbestätigung oder im Vertrag 
bezeichneten Leistungen. 

§ 3 Leistungsumfang 

Die Aufgabenstellung, die Vorgehensweise und die Art der Arbeitsergebnisse sind durch 
das Angebot des Auftragnehmers festgelegt, 

soweit sie nicht in den schriftlichen Vereinbarungen der Beteiligten geregelt sind. 

Änderungen, Ergänzungen oder Erweiterungen der Aufgabenstellung, der 
Vorgehensweise und der Art der Arbeitsergebnisse bedürfen einer besonderen 
schriftlichen Vereinbarung (Ergänzung des Auftrags). 

§ 4 Feststellung der Auftragsbeendigung 

Hat der Auftragnehmer die vereinbarten Leistungen erstellt, so teilt er dies dem 
Auftraggeber schriftlich mit. 

Der Auftrag gilt als durchgeführt und ist beendet, wenn der Auftragnehmer die schriftlich 
niedergelegten Arbeitsergebnisse dem Auftraggeber übergeben oder dieser entweder 
die Übernahme schriftlich bestätigt oder die Ergebnisse verwertet hat, oder wenn 

der Auftraggeber einer Mitteilung gemäß Satz 1 nicht unverzüglich, spätestens innerhalb 
von vier Wochen, mit schriftlicher Begründung widerspricht. 

§ 5 Mitwirkungspflichten des Auftraggebers 

Der Auftraggeber verpflichtet sich, die Tätigkeit des Auftragnehmers zu unterstützen.  

Soweit der Auftraggeber dem Auftragnehmer geforderte Voraussetzungen vorenthält, hat 
er dem Auftragnehmer entstehende Wartezeiten, die dokumentiert werden, gesondert 
zu vergüten (je 53,-€/Std. inkl. USt.). 

Der Auftraggeber steht dafür ein, dass im Rahmen des Auftrages vom Auftragnehmer 
gefertigte Berichte, Entwürfe, Aufstellungen 



 

 

und Berechnungen nur für seine eigenen Zwecke verwendet werden. Soweit an den 
Arbeitsergebnissen des Auftragnehmers Urheberrechte entstanden sind, verbleiben 
diese bei dem Auftragnehmer. 

§ 6 Besondere Pflichten des Auftragnehmers 

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, die Informationen über Betriebs- und Geschäfts-
geheimnisse des Auftraggebers vertraulich zu behandeln und auf Wunsch von seinen 
Mitarbeitern eine entsprechende Verpflichtungserklärung unterschreiben zu lassen. 
Verletzt einer der Mitarbeiter die Verpflichtung, so erfüllt der Auftragnehmer seine 
daraus gegenüber dem Auftraggeber erwachsende Ersatzpflicht dadurch, dass er seine 
gegen den Mitarbeiter entstehenden Regressansprüche dem Auftraggeber abtritt. 

§ 7 Loyalitätsverpflichtung 

Auftraggeber und Auftragnehmer verpflichten sich zur gegenseitigen Loyalität. Zu 
unterlassen ist insbesondere die Einstellung oder sonstige Beschäftigung von 
Mitarbeitern des Auftragnehmers, die in Verbindung mit der Auftragsdurchführung tätig 
gewesen sind, vor Ablauf von 12 Monaten nach Beendigung der Zusammenarbeit. Ein 
Verstoß gegen diese Bestimmung führt zu einer Konventionalstrafe von 5.000 EUR. 

 

Gez. Susanne Otten      Ahrensburg, den 27.05.2026 


